
Berlin W 8, den 2.Juli 1938 

Vertraulich! 

Wirtschaftliche Nachrichten Nr. 946. 

Die Lage der Zellstoff- und Papiermärkte. I. ----------------------------------------------
Das Auf und Ab des Welthandels während der letzten Jahrzehnte wurde 

durch strukturelle Verschiebungen in d.en Einzelwirtschaft en und durch einen 

dauernden Wandel in der Zusammensetzung der typischen Weltmärkte ebensostark 
beeinflusst wie durch den Ablauf der Konjunkturen tiberhaupt. Während man vor 
der Jahrhundertwende mi t einigen grossen Wel tmarktgeb i et en zu rechnen pflegt e 

wobei Kohle, Eisen und Getreide im Mittelpunkt standen - , die ihre Kraft 
und ihre Ausdehnung aus der internationalen Arbeitsteilung ( Agrar- und 
Industriestaaten) schöpften, entstanden in den letzten vier Jahrzehnten neue 

Märkte ohne zunächst erprobte Austauschgrundlagen, jedoch mengen- und wert
mässig wichtig genug, um dem Bild des We1thandels einen neuen Stempel aufzu
dri.icken. Zu diesen zählt der Weltzellstoffrnarkt, in erster Linie b8giinstigt 
durch den raschen Anstieg des Papierverbrauchs als äusserem Zeichen des 

kulturellen Fortschritts der Völker. 
Die normale Zuwachsrate des Welthandels wurde durch die Steigerung des 

Papierverbrauchs weit in den Schatt~n gestellt. Hinzu kam aber d·1.nn besonders 

in den beiden letzten Ja.hrzehnten die steigende Verwendung von Zellst ,, ff in 
der Kunstseidenindustrie und bei der Herstellung von Papiererzeugnissen ftir 

industrielle Zwecke. Bereits vor fi.inf Jahren hat ,ier geschäftsftihrende Sekretär 

der amerikanischen Papier- und Zellstoffvereinigung darauf hingewiesen, dass 
die Verwendung von Papier ftir kulturelle Zwecke ( Zeitungen, Bi.icher und Fein
papiere ) immer stärker zurlicktritt hinter dem Verbrauch von Papier filr 

Zwecke des Handels und der Industrie, wo die Möglichke.i t en einer Erwei t erung 
der Absatzgebiete noch nicht erschöpft sind. Die Zellstoffindustrie bietet 
schon in diesem Zusammenhang das Bild eines in voller Entwicklung, aber auch 
in ständiger Umgestaltung befindlichen Industriezweiges. 

Es gibt wohl keine Industrie, in der nicht allein die erwähnten Ver
schiebungen im Verwendungsbereich des Rohstoffs eine so grosse Rolle spielen 

wie bei der Zellstoffproduktion,son1ern auch der ständige technische Fort
schritt in der Auswertung neuer Hilfs- und Rohstoffe mitspricht. Ursprtinglich 
~uf die Verarbeitung von Fichtenholz beschränkt, ist die Zellstoffindustrie 
durch die st~ndig erweiterte Einbeziehung anderer Hölzer von ihren natlirlichen 

Standorten, die hauptsächlich in den Strom- und Waldgebieten auf der nörd
lichen Halbkugel liegen, abgedrängt worden, obwohl das Schwergewicht nach wie 
vor auf diesen Gebieten ruht. 



Wir befinden uns heute inmitten einer Entwicklnn~, bei der ·sich hinter 

dem Schlagwort der " "Jationalisierung der Zellstof'fwirtschaft " in den ein

zelnen Ländern oft die Tatsache verbirgt, dass immer mer_r Hilfsstoffe, wie • 

Scbilf, Stroh, Pfl·=mzenstengel verschiedenster Art m,w., rlie eben in den 

einzelnen Ländern verfiigbar sind, zur Fabri':aL 1 0n vc.m Z-'311.stoff herangezogen 

werd.en können. Die Statistik des Zellstof'f-Welth."tnd(' 1.::! Bpiegelt aie 

Verschi ebunge.n in der Versor[';lm~slage wider. E.:.n,:., b esondE>rs schwerwi egende Um

gest:=..l tung scheint jetzt in dcn Vereinigten ~J·t w.ten irn (\.ange zu sein, wo nach 

Jahrelangen Versuchen die Ausw .:irtun;-; der sogena.nn:.en II Southern Pine" durch 

die Errichtung einer Fabrik in 'l'exas "Ilit ein~r Kapazität von ca. 860 000 t 

Zei tungsdruckpapi er in Inuss kommt. 

Man muss einif;e Jahrzehnte zuruckgehen, um die Pedeutung dieser neuen 

Entwic lclunc;sphas e n iC'ht nur fiir d.r:~t1 Lanci s elbst, sondern auch f-Ur rl i e ~~t ellung 

der e·iropäischen Zellstoffproduzer.Lt et. auf dem Weltrc.arkt zu erkennen. Ursprung

lic1: hae en s ich di e Ver ein ii;-t f'_l '-:i+::n.n,t n fast vo 11 uncl gq,r.z "',us eigen~n Willd.ern 

in den riördlich9n .ieenp·ebieten versort;t 1 die in rlckBichb--loser V✓ eise '1usge

beutet wurden. Immer mehr wurde d . .:.e Fror ➔, rA.ch lem N,r1en ilber die k'tna-

,ische Grenze vor.:r•ef-•ch0bE:-r, und ~f.:ute Ji...rfte ,u; VFTho.ltn.:.s W'"'hrsehP.:irlich so ,, 
dein, d",.i.: s Kanad'i. e~ wa bO -6J% de1 ·~mPri '::an i.r,c•1°r. :' ~'~ L to-t'fs und Zei, ungs

papien, li,·fsrt unJ. r,usserdem 0•inC? Abh:m,;ir:keit r_1er Vere1ru6 ten St'1c1ten im 

J\.usmar:rn von etw'l. i.!J% p;eg·"'nuber clen eur"P·'Li::ichPn troc.,1;,::; .. ten vorliep;t. Die 

ll1:,ersiq,ansiu1 d.€r m~aiischi=,r PaoiE.rJ.n,1.u~•-r;r:ie ir,, 1c,rs1~rm H::whkriegs ,;ahrzehnt ist 

bt>k'1.nnt. Grosse Lonzerne mus.Jten bei };intri.;t aer Weltkriue 8~niert .verden, und 

-~rst ,1 i e h.or .. :un>turerholu.ng -!er J&.nre ~ <J ..3.5 - 19::SE: ,_;chio1 eir.e Ge8-:.in<l•.1r_g dies es 

~r,lustri ezweig-es P i wm 1 ei t en. 

Nunmehr bt>bt•Jht lie Gefqhr, hw der erw·~hntc Jjb'3Y-f';C1nr; ~nr Verarbeitur..g 3.er 

im S'iid.en der Vereirigten Sta-1ten iri p,ro92en ''.eng m wachr-end,=m KiAferr.. er-

neut eine L;runrllegende Ver&nderu.nz der Prorlukt ion~~stnrnwrt e at:.s 1öa en kdnnt e. 

Ps dilrftA d.en 'Lmerikanischen Abnehrwrn 1~ic~ht u~.wi 11 1-::n,..,. '!er. sein, sich vnn der 

Abhi:1.n["i.r;1cei, r;e;enu1:-er :ranaw:i, zu beireif'"l.. l'i"l.~• C'-r1He v0•1 ZeituY)p'8V'3rlegern, 

riic .~.:.ch at..cG I'ira.nzie'_' 'i1i ,'f!11 en,t"'n ._;rL-. c,,..on. 'lnterner:men ir Li1i'kir 

(rrexg,::,) letei~it''t,h--i.+; sich berei+R zur Al'nahrrn rlp~ JnflLmtorodu:rtion liP.8P.e 

Unterrehmena verpfli'1},t~t. '\och l1(''Jt.:.1r,n f1=nte und. l.'J,r1t:;fristif;e Vertr:i~~e 

:::-wischen der 1n'lriif:•cher1 ~Ja 1,ier- u1rl ;,;'l.+offi 'c. .. rnt!"ie un.l wiuh+i.t·e11 Alnehmer

p-ruppen in der f?tnzen Welt, :edoch rn' C'l-1t. s.i.d1 r, ts Aufl~omme1-:. c3.9r na!:,ic,'1alen 

Zelh1toffind.ustriPn da un,l dort sch n ~;elteYJ.d. ~o liefert Kanarla jetzt noch 

z. B. 75 -- 801,) des t;esg,mt en a.ustralisuh •n un 1 neus eel~ino is chen Bedo..rfs; b is 

zum Jahre 1942 wird. aber rrasmaniw1 ::na ei,,Pr ....,it''~re-·1. }lro,iuKtion ci.ies9 Ziffer 

wahrscheinlich 3,uf wt=m:.ger ~· l~· lie f'.ciJ ft,r, he.,.. 1:., lr ·icken n:ön.nen. 

So macht der Zellstl ff-WeJ tmarkt zwar den Ein~ruc'{: eines wei t er stark 

dynamischen Auftriebs mit einer abs ,luten StPip;-erung der erforder1ichen 

Mengen, andererseits aber sieht es r;o '.;tus, D...J.S ob der ZAllstciffmarkt und viel

leicht noch viel sUirker der Mu.rkt in Zeitt1J1gf~drur.::l papier, der ein auoge

sprochen internationales Gepräge hat, vor das Pr,-bJ.err: neuer und tiefu-reifender 
u 

Umschichtungen gest.,llt wJ.rde. Dies-2.r r'atbe:·;tJ.nd 1.irfte eine weltwirtschaft-

liche Betrachtung dies8s Prolukti nd - und 1,k-,., ... ~..,',LUSPChLittes nicht uninteressant 

erscheinen lassen. 

:Zine genaue sta.ti'3ti9chE:'• E'rf'a~sunp; der z...-,Urit-)ff- und H'lzschli:ffprldukt:i.on 

sowo}1l hinu icht L ich ; hres Umfanges a.1.J A.'.ic:· ·_,"res At...t' ga~gs punk:,e::, schei t ert 



J.mmer noch a C • • u r Tl_är· •p]n, die sich nicht nur aus der Statistik selbst son-
d 1 

' , ern auc:n aus der u, ,:,U.Hi11c:lichkei t der Bericht erstattung ergeben. Die nach-
stehenden Ziffern kånnen daher auch nur ganz roh die Entwicklung der Produktion 
während der letzten Jahre zeigen: ( in 1000 t ) 

Zellstoff Holzschliff 
1913 

1928 
1929 

193C 

1931 

1932 

1933 

1934 

1935 

1J36 
lr13'7 

4 502 
8 780 

10 018 

9 715 

8 739 

8 377 
9 713 

10 599 

11 473 
1~ 6tL·lf 

13 q5l ~ 

3 983 
6 48U 
7 168 
7 207 

6 580 
6 135 
6 569 

7 580 

7 902 

8 3r,c * 
9 '16 )it 

Die nachstehende Ta.belle zeigt diA Pr duktionsentwicklung dieser relativ 
"rieuen 11 

1913 = 

1029 

J 9 32 

1333 
l.~34 

1935 

1936 

19·.37 

Rohstoffe im Vergleich zu nnderen C'rrunrlst of f en, 
100 berechnet: 
Zell- Holz- St, ein- Ei.,en Kupfer Blei 
stoff ;:ichliff vohle 
2c,3 190 J CJ'J ,:24 1.u.5 147 
186 154 70 5 ) 91 97 
2]6 165 <) 62 l 2 ..., 

235 190 90 79 1.?6 112 
255 198 g 3 14 147 116 
'.?.81 210* 101 llf, 167 124 
310* 245* 106 129 226 142 

* Schb.tzun; nuf Grur.d v-:,n ;im~elergebni:::: Jen. 

auf der Basis 

Zinn 

147 

81 
7fj 

94 

1 L:2 

141 

163 

Vfihrend sich fur df-1S ,}ahr J IJ7 nrnh ein weite m.i J\.Yf:::teiger 1er Zellnt')ff
erzeu.g'llng der Welt ergal--i, machten sich J ch berei t.., ueit Mitte Jes vergangenen 
Jahres gewisse T~m;idnngserscheinur.. ;en geltend. F.::- ... ie ;t; i'1 J.er ... ~atur des 
Stoffs, class nur ein ger in 1;er Pr ¼er t sat z e.ine frei e m'1.rktmiiss ige Unt erbri ngung 
erft.i.hrt. Dies .ist daraus end~rlich, i'1. rn ler ur ~ie lun.Jtseiieher.·tellunr; 
notwendige Ausgangsstoff eine stani1~ g1eicnbleibe le uri sorGfalti0 e Behg,nd
lung und das gleiche Holz erfordert. Dieser 1.'eil Jer Erzeugunn; :inlet daher 
seinen direkten Weg vom "Erzeuger '>Uf!l Verbrg,ucher auf Grund lar4gfri.·tiger Ver
träge mit festen Preisbinaungen. ~chon nue lieJe~ Grunde hat ~ich im LB.ufP. ier 
Jahre auf diesem Gebiete eine weite,;eherl'i.e Arbeit.Jteilun~ uul Absatzlen''un,; 
herausP'ebildet. S, sind die skanclinavischen Länier J.nd in erster Linie .._-, 

Schweden weitgehend auf den Bed.arf der internationalen Kunstseideindustrie 
eingest ell t, während s ie s elbst keine nennP.nswert e Eir,enf. ro lukt io!1 entwickP.l 
ten. Die Kunstseideerzeugung der Welt h:.1.t nun trotz einer B.uf das Jahr 1937 
b erechneten Ausdehnung d.er Prod.ukt ion in den letzt en Monat en einen erhebl ichen 
Riickschlag und fuhlbare regionale Verscbietungen erlitten. Die Vereinigten 
Staaten, die bis 1935 ständig die Spitze in der Erzeugung in'1.Ph~tten, wurden 
von Japan im Jahre 1936 auf den zweiten Platz verwiesen, im , ·1.hre 1937 riickte 
Deutschland auf den zweiten Platz auf. Die schwedlsche Zellst fferzeugung 
zeigt im einzelnen fol~endes bild: ( in 1000 t) 



1929 
Sulfit-Zellulose 1 232 
Sulfat-Zellulose 650 

1 882 

1936 
1937 

Sulfitzellulose 
1 145,6 
1 310,8 

1935 1936 
1 358 1 458 

947 1 047 
2 305 2 505 

Ausfuhr ( in 1000 
Sulfatzellulcse 

802,4 
908,6 

1937 
1 615 
1 140 
2 755 

t) 
zusammen 
1 948,0 
2 219,4 

Die während des Jahres 1937 eingetretene Verschlechterung der Ex:portlage, 
die sich 1938 verstärkt fortsetzte, geht aus folgenden Ziffern hervor: 

Januar - Mai 
1936 
1937 
1938 

Sulfi t zellulos e 
378,6 
449,9 

374, 7 

Sulfat zellulos e 
277,4 
309,4 
219,0 

zusammen 
656,0 
759,3 
593, 7 

Hauptabnehmer waren 1937die Vereinigten Staaten mit 43 1 6% der Gesamt
exporte ( 1936 47,3%), dann folgt England mit 16,5% ( 15,4%), Frankreich 
mit 8,2% ( 9,4%), Japan mit 5,2% ( 3,3%), während der deutsche Anteil sich 
auf 4, 3% ( 4 , 2%) st el 1 te. 

Berliner Börse ( vom 25.Juni bis l.Juli 1938). 

Die zuversichtlichere Beurteilune der Weltwirtschaftslage, woftir die 
kräftige Erholung auf den internationaJen Wertpapier- und Warenmärkten einige 
Anhaltspunkte gibt, und befriedigende heimische Berichte beeinflussten die 
Grundstimmung der Börse gunstig. Zwar hielt sich nach unregelmässiger Er
öffnung die Geschäftsbelebung am Aktiernnarl~t in miissigen Grenzen, doch gentigte 
schon bei der auf · einzelnen Gebieten bestehenden Ilfarktenge kleine Nachfrage, 
um die Kurse stärker nach oben zu beeinflussen. Fest veranlagt lagen vor 
allem Montanwerte, die auf Grund der optimistischen Ausftihrungen des Geheim
rats Klöckner auf der ausserordentlichen Hauptversammlung der Xlöcknerwerke 
tiber die kommenden Bilanzziffern besondere Beachtung fanden. Auch Elektru-
und Versorgungspapiere - Dessauer Gas erhöhen die Dividende um 1/2 auf 
5 1/2% - waren gut erholt. Spitzengewinne verzeichneten Metallgesellschaft, 
Bemberg, Conti Gummi und Verkehrswesen; chemische und Autoaktien notierten 
bis 1 1/2% höher. Unter mässigen Schwankungen hielt die befestigte Tendenz 
bei nachlassenden Umsätzen bis zum Schluss an. 

Der Rent enmarkt z eigt e im Zusammenhang mit dem Kupont ermin eine freund
liche Grundhaltung, gut erholt verkehrten Reichsbahn-Vorzugsaktien (+ 5/8%), 
auch Altbesitz war zunehmend gefragt ( + 1/2%). 

Berliner Handels-Gesellschaft. 
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